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Der Krieg.
Vom Kriegsschauplatz.

Der Tagesbericht.
Grohes Hauptquartier, 15. Dez. vorm. (W. B. Amtlich.)

Die Franzosen griffen gestern an mehreren Stellen vergeb¬
lich an. >

Ein Angriff gegen unsere Stellungen südöstlich Ypern
drach unter starken Verlusten für den Gegner zusammen.

Ein feindlicher Vorstoß aus der Gegend nordöstlich
Suippcs wurde ebenso wie ein feindlicher Angriff nordöstlich
Drncs(nördlich Verdun) unter schweren feindlichen Verlusten
abgewicsen.

In der Gegend von Ailly-Apremont(südlich St . Mihiel)
Ersuchten die Franzosen in viermaligcrn Ansturm unsere
Stellungen zu nehmen; die Angriffe scheiterten. Ebenso mih-
ia itg ein erneuter feindlicher Vorstoh aus der Richtung
Flirey (nördlich Toul).

In . den Vogesen sind die Kämpfe»och im Gange. Bei
der Rückeroberung des Dorfes Steinbach(westlich Sennheim.)
Machten wir 300 Gefangene.

Aus Ostpreußen nichts Neues. Die deutsche von Soldau
über Mlawa in Richtung Ciechanow vorgcdrungene Kolonne
Mnimt vor überlegenem Feind ihre alte Stellung wieder ein.

In Russisch-Polen hat sich nichts Wesentliches ereignet.
Die ungünstige Witterung beeinflusst unsere Mahnahmen.

Oberste Heeresleitung.

Unsere Flotte.
Die Jagd auf unsere Kreuzer.

. Mailand, 15. Dez. (Priv.-Tel. d. Frist. Ztg. Ctr. Bln.)
Die bei den Falklandsinseln verwundeten Engländer sollen
noch einer Funksprnchmeldung aus Montevideo dort gelan¬
gt werden. Die englischen Schiffe verfolgen die deutschen
Kriegsschiffe„Prinz Eitel Friedrich", „Karlsruhe" und den
Hilfskreuzer„Kronprinz Wilhelm", welche die Gewässer
Montevideos verlassen haben. Nach einer englischen Quelle
ollen sic bereits ihre Kohlenschiffe verloren haben, sodah

no sich bald würden ergeben müssen.
Berlin, 15. Dez. Nach einer Meldung des „New York

Herold" sind nach der Seeschlacht bei den Falklandsinseln
Mehrere Kriegsschiffe der Flotte der Verbündeten in neutrale
liidnmcrikanischeHäsen eingelausen, um notwendige Repara¬
turen vorzunehnien. Auch das feindliche Geschwader hat
demnach gelitten.

Die Bombenwürfe auf Freiburg.
^ Freiburg, 15. Dez. (Priv.-Tel. d. Frkft. Ztg.) Ein am
Sonntag durch Bombensplitter feindlicher Flieger verletzter
Soldat ist nachts gestorben.

Nom österreichischen Kriegsschauplatz.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

Der serbische Feldzug.
Wien, 15. Dez. (W. B. Nichtamtlich.) Von dem

'üblichen Kriegsschauplatz wird amtlich verlautbart: Die
von der Drina in südöstlicher Richtung vorgetriebene
Offensive stietz südöstlich von Valjewo auf eine» stark
überlegenen Gegner und muhte nicht allein aufgegebcn
werden, sondern veranlahte auch eine weiter reichende
Rückgängige Bewegung unserer seit Gelen Wochen hart¬
näckig und glänzend, aber verlustreich käinpfenden Kräfte.
Diesem steht die Gewinnung Belgrads gegenüber. Die
äch hieraus ergebende Eefamtlage wird neue operative
^Utschlüfse und Maßregeln zur Folge haben, welche zu

Verdrängung des Feindes führen müssen.
Der Stellvertreter des Chef« des Generalslabs:

v. Höfcr, Generalmajor.
Belgrad kampflos geräumt.

Wien, 15. Dez. (W. B. Nichtamtlich.) Vom südlichen
^iegsschauplatz wird amtlich gemeldet: 15. Dezember. Die
Nurch das notwendig gewordene Zurücknehmen des eigenen
Zöchten Flügels geschaffene opcrattve Lage lieh es ratsam
"scheine», auch Belgrad zunächst aufzugcben. Die Stadt
sourdc kampflos geräumt. Die Truppen haben durch die
'^ erstandenen Strapazen und Kämpfe wohl gelitten, sind
"der vom besten Geiste beseelt.

9000 Gefaugene.
Wien, 15. Dez. (W. 23. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart: 14. Dezember mittags. Die Verfolgung der
Russen in Westgalizien wurde fortgesetzt und gewann
abermals unter kleineren und gröheren Gefechten allent¬
halben nordwärts Raum. Nun ist auch Dukla wieder
in unserem Besitz. Unsere über die Karpathen vorgerückten
Kolonnen machten gestern und vorgestern 9000 Gefangene
und erbeuteten 10 Maschinengewehre. Die Lage an
unserer Front von Rajbrot bis östlich Krakau und in
Südpolen ist unverändert. Nördlich Lowicz drangen unsere
Verbündeten im Angriff weiter gegen die untere Bzura vor.

Der Stellvertreter des Chefs der Eeneralstabs:
v. Hoefer, Generalmajor.

Lin grotzer Erfolg unserer Verbündeten.
31000 russische Gefangene.

Wien, 15. Dez. (W. B. Nichtamtlich.) Amüich wird ver-
lautbart: 15. Dezeinbcr. Die Offensive unserer Armeen in
Westgalizien hat hier den Feind zum Rückzuge gezwungen
und auch die russische Front in Südpolen zum Wanken
gebracht. Unsere den Feind in Westgalizien von Süden her
unermüdlich verfolgenden Truppen gelangten gestern bis in
die Linie Jaslow-Rajbrot. Bei dieser Verfolgung und in
der letzten Schlacht wurden nach den bisherigen Meldungen
31 000 Russen gefangen genommen. Heute liegen Nachrich-
ten über rückgängige Bewegungen des Gegners an der
gesamten Front Rajbrot—Niepolomice—Wolbrom—Nowo-
Radomsk—Piotrkow vor.

In dem karpathischen Hochgebirge sind gegen das Vor-
dringen feindlicher Kräfte in das Latorcza-Tal entsprechend«
Mahnahmen getroffen.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer, Generalmajor.

»
Die von starken, auf der ruffischen Flanke wirkenden Vor-

stöhen aus den Karpathen begleitete Offensive der öster¬
reichischungarischen 2lrmce in Westgalizien hat nach einem
überaus nachdrücklichen Widerstand der Russen zum ersten
großen Erfolg geführt. Die Russen treten den Rückzug an.
Dah es sich einstweilen unr eine überlegte Bewegung der
russischen Heeresleitung handelt, geht schon daraus hervor,
dah die ganze Front von Jaslow bis Piotrkow gleichzeitig
in „rückgängige Bewegung" versetzt worden ist. Zweifellos
haben die Russen diesen Rückzug, den sie seit einigen Tagen
als unvermeidlich voraussehen muhten, wohl vorbereitet und
es wird dem nachdrängenden Verfolger nicht leicht sein, den
weichenden Feind zu stellen oder seinen Rückmarsch zur Flucht
zu vcnvandeln. Aber dennoch dürfen wir schon die heuttge
Nachricht, die einen neuen Abschnitt der Riesenschlacht in
Polen einleitet, mit hoffnungsvoller Befriedigung aufnehmen.

Der Erfolg in Westgalizien wird ganz besonders in
Frankreich verstimmen, wo man mit den Russen schon unzu¬
frieden ist, doch immer noch auf die „Bedrohung Krakaus"
einige Hoffnungen fetzte.

Der Ktteg im Orient.
Türkische Erfolge.

Konstanttnopel, 15. Dez. (W. B. Nichtamtlich.) Mit¬
teilung des Grohen Hauptquartters. An der Grenze des
Wilajets Wan dauern die Zufammenftöhe der russischen
Truppen mit unfern 2lbteilungen zu unfern Gunsten an.
Die russische Kavallerie hat an der persischen Grenze bei
Sarai unsere Kavallerie angegriffen, deren Gegenangriffe
von Erfolg gekrönt waren. Di« Russen wurden zurückge¬
schlagen und zersprengt.

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Eine türkisch-deutsche Vereinigung.

Konstantinopel, 15. Dez. (W. B. Nichtamtlich.) Dem
„Turan" zufolge wird demnächst hier eine türkisch-deutsche
Vereinigung gegründet, die mehrere Senatoren, andere
der Regierung nicht angehörende osmanische Persönlich¬
keiten, sowie deutsche Politiker und Publizisten zu ihren
Mitgliedern zählen wird. Sie soll die Aufrechterhaltung!
des türkisch-deutschen Bündnisses und des herzlichen Ein-
Vernehmens zwischen den beiden Völkern auch nach dem
Kriege zum Ziele haben und an der Ausgestaltung der
wirtschaftlichen Beziehungen arbeiten, um beide Völker
einander noch näher zu bringen.

Di - Schlacht bei den Falklands -Jnfeln.
Berlin, 15. Dez. (W. B. Nichtamtlich.) Anlählich des

Unterganges unseres Geschwaders hat der Präsident de»
Reichstages, Dr. Kämpf, folgendes Telegramm an den
Kaiser gerichtet:

Mit Schmerz und Trauer, aber ungebeugten Mutes,
hört das deutsche Volk die Nachricht von dem ruhmvollen
Untergang der Kreuzer „Scharnhorst", „Eneisenau",
„Leipzig" und „Nürnberg". Von einer Uebermacht von
feindlichen Schiffen umringt, haben unsere heldenmütigen
Seeleute, mit ihrem tapferen Führer an der Spitze, den
sicheren Tod vor Augen, bis zum letzten Atemzug gekämpft
und sind dann in den Tod gegangen für des Deutschen
Reiches Ehre. Mit Seiner Kaiserlichen Majestät weih sich
das deutsche Volk eins in dem Schmerz und der Trauer
um den Verlust so vieler hoffnungsreicher Menschenleben,
aber auch in Bewunderung und Stolz auf die ruhmreiche
Heldentat. Ein« Nation, die solche Helden hervorbringt,
darf ungebeugten Mutes auch den schwersten Opfern
standhaft ins Auge schauen und der Sieges gewiß sein.

Im Namen des Reichstags:
Kämpf, Präsident des Reichstags.

Darauf ist folgende Antwort eingegangen:
Das harte Schicksal, das unser ostasiatisches Geschwader

betroffen, hat Sie veranlaßt, im Namen des Reichstags
dem tiefen Schmerz des deutschen Volkes über den schweren
Verlust so zahlreicher braver Helden, zugleich aber auch
den Gefühlen des Stolzes über ihre Taten und dem uner-
schütterlichen Vertrauen in die Zukunft Ausdruck zu geben.
Ich danke Ihnen für hü Kundgebung. Mögen die schweren
Opfer, die der uns aufgezwungeneEristenzkampf der
Gesamtheit wie jedem einzelnen auferlegt, getragen werden
von der zuversichtlichen Hoffnung, dah Gott der Herr,
aus dessen gnädiger Hand wir Glück und Unglück, Freude
und Schmerz in Demut empfangen, auch die schwersten
Wunden in einen Segen für Volk und Vaterland ver¬
wandeln wird. Wilhelm I. R.

Ritterlichkeit.
Berlin, 15. Dez. (Priv. d. Frkft. Ztg.) Schnelle Sühn«

haben die Franzoson jüngst nach einer Greueltat walten
lassen, der einer unserer Soldaten zum Opfer gefallen
war. Am 4. Dezemberd. I . war ein zur Bewachung
eines Drahthindernisses ausgestellter deutscher Posten mit
abgeschnittenen Ohren, durch Kopfschuß getötet, aufgefunden
worden. Schon am nächsten Tag erschien bei den an
jener Stelle liegenden deutschen Sicherungen ein Offizier
des französischen 165. Jnf .-Regt. und bat, mit verbunde¬
nen Augen zu dem kommandierenden General geführt zu
werden. Hier gab der französische Offizier die Erklärung
ab, dah sein Truppenteil mit dem, der die Greueltat ver¬
übte, kein« Gemeinschaft habe. Der Mann sei wegen des
von ihm begangenen Verbrechens am gleichen Tage, dem
5. Dezember, erschaffen worden. Das schnelle Walten der
militärischen Gerechtigkeit und die ritterliche Form, die man
auf französischer Seite für die Uebermittelung der Genug¬
tuung an die betroffenen Truppen gewählt hat, verdient
von unserer Seite di« Anerkennung, die man im Kriege
auch dem Gegner schuldet, wenn er würdig und vornehm
gehandelt hat. _

Englands Spiel mit der Neutralität.
Unter der Ueberschrift: „Englands Spiel mit der Neu-

ttalität" schreibt die „Nordd. Allg. Ztg." : Für die englisch¬
belgische Komplizstät haben sich neue schwerwiegende Schuld-
bcweise gefunden. Vor einiger Zeit wurde in Brüssel der
englische Legattonssekretär Grant Watson festgenommen,
der im englischen Gesandtschastsgebäude geblieben war, nach¬
dem die Gesandtschaft ihren Sitz nach Antwerpen und später
nach Havre verlegt hatte. Watson wurde kürzlich bei dem
Versuch ertappt, Schriftstücke, die er bei seiner Festnahme
unbemerkt aus der Gesandtschaft mitgeführt hatte, verschwin-
den zu lassen. Die Prüfung der Schriftstücke ergab, daß es
sich um Aktenstücke mit Daten inümster Art über die belgische
Mobilisierung und die Verteidigung Antwerpens aus den
Jahren 1913 und 1914 handelt. Von besonderem Interesse
ist auch eine handschriftliche Notiz, die bei den Papieren ge¬
funden wurde, um deren Vernichtung der englische Bot¬
schafter besorgt war. Aus dieser Nottz ist zu entnehmen,
dah Frankreich bereits am 27. Juli seine ersten Mobili-
sierungsmaßnahmen gettoffen hat und dah die englische
Gesandtschaft von dieser Tatsache belgischerseits sofort Kennt-
ms erhielt.



Kürst Bü low.
Berlin , 15 . Dez . (Prio .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Fürst und

Fürstin Bülow verlassen heute Abend , wie das „Verl.
Tagcbl . " meldet , Berlin , um sich nach Rom zu begeben.
Der Fürst hatte heute Vormittag noch eine Besprechung
mit dein italienischen Botschafter Bollati.

Ei « Verzicht des Papstes.
Rom , 15 . Dez . (28 . B . Nichtamtlich .) Die „Acta apo-

ftolica sedis " veröffentlichen einen Brief des Papstes an
Cardinal Aiercier , Erzbischof von Mecheln , in dem der
Papst die schmerzvolle Lage der belgischen Nation bedauert
mit ) die Absicht , Gaben für den Peterspsennig zu sammeln,
lobt , aber erklärt , das; er zu Gunsten der Bedürfnisse der
Bevölkerung auf den Ertrag der Sammlung verzichte.

General Rnsskij erkrankt.
Basel , 15 . Dez . (2B . B . Nichtamtlich .) Die „ Baseler

Nachrichten " melden aus italienischen Quellen , daß der
Obcrstkommandierende der Russen an der Weichselsront,
General Nusskij , an Dysenterie erkrankt sei. Er befehligte
fünf Armeekorps zwischen Thorn und Krakau.

Ein russisches Geschenk an Serbien.
Budapest , 15 . Dez . (Priv .-Tel . der Frkft Ztg . Etr.

Frkft .) Nach einer Meldung aus Galatz hat Nutzland
zwei Handelsschiffe „St . Georg " und „Serbin " , die mit
Kanonen armiert waren und die auf Dampfern nach
Serbien beförderte Munition begleiteten , Serbien jetzt
zum Geschenke gemacht.

Ein französisches Urteil.
Paris , 15 . Dez . (28 . B . Nichtamtlich .) General

Berthaut schildert im „ Petit Journal " die Lage im Osten
dahin , datz die Russen auf der ganzen Linie zur Defensive
übergcgangen seien , nutzer südöstlich von Krakau . Der
lange russische Bericht über die Kämpfe seit Ende Oktober
sei unklar.

Neue französische Rekruten.
Bordeaux , 15 . Dez . (28 . B . Nichtamtlich .) Das

Kriegsministeriums veröffentlicht den Einberufungsbefehl
der Jahresklasse 1915 sowie der Zurückgestellten von 191 :»
und 1914 . Die Gesamtzahl der Einberufenen beträgt
220000 , wovon 210340 der Infanterie cinverleibt werden.
Jedes Regiments erhält 1010 , jedes Alpenjägerbataillon
000 , jede Radfahrerkompanie 100 Mann . Die Artillerie
erhält nur Schmiede , jedes Regiment je 30 , insgesamt
2500 Mann . Die Genietruppen erhalten 4000 , die Luft¬
schiffertruppen 500 Mann . Die Rekruten haben zwischen
dem 15 . und 19 . Dezember bei ihren Truppenteilen an¬
zutreten . '

Dienstpflicht zwischen 18 und 52 Jahren
in Frankreich.

Kopenhagen , 15 . Dez . (W . B . Nichtamtlich .) „ Poli¬
tiken " meldet aus Paris : Der Kriegsminister will ein
Gesetz vorlegen , wonach jeder waffenfähige Franzose
zwischen 18 und 52 Jahren dienstpflichtig ist.

Ein ehrlicher Engländer.
London , 15 . Dez . (28 . B . Nichtamtlich .) In den „Times"

schreibt ein Artillerieoffizier : Die Beschießung von . Kirch¬
türmen und allen hohen Gebäuden ist unerlätzlich . Es ist
unsinnig , über die Zerstörung von grotzen Gebäuden sich zu
beklagen , gleichgültig ob es Rathäuser , Kirchen oder Fabriken
sind . Wir beschießen sie gerade so wie die Deutschen . Die
Offiziere beider Parteien benutzen sie für Beobachtungs¬
zwecke. Jetzt geschieht es in Frankreich , später kann es dem
Kölner Dom ebenso ergehen . Wir sollten lieber die lauten
Klagen vermeiden , um nicht später für Scheinheilige zu
gelten!

Der Sekretär des Königs.
Roman von M . Rein hold.  2l

(Nachdruck verboten -!

„Garnichts " , sagte Slsen ruhig . „Du wcitzt , ich gebe auf
Politik nicht viel , und auf politisierende Weiber schon gar
nichts . Angenonzmen , Madame Karastenow ist eine russische
Agentin , und das wird schon stimmen , so lasse man sie ruhig
gewähren . Wird ihr das Treiben gelegt , so haben die Russen
andere käufliche Seelen zur Hand , die man erst wieder auf
suchen mutz . Von Frau Milcna weitz man Bescheid und
überwacht sie und täuscht sie nach Kräften , so datz sie wenig
Schaden anrichten kann . Fremde Spione niüssen gesucht
werden ."

„Du sprickist wärmer für Bulgarien , Äsen , wie früher " ,
sagte der Major herzlich . „Ich hoffe , Du bist von Deinen
republikanischen Plänen kuriert ."

„Na , ich weitz doch nicht , ob so ganz " , lächelte der Ge¬
lehrte.

„Wird sich alles finden " , erwiderte der Major , ihm auf
die Schulter klopfend . „Um aber auf Madame Milcna
zurückzukommen , so weitz ich doch nicht , ob man sie ohne
weiteres gewähren lassen kann , nehmen wir den Fall an , datz
der Fürst zurückkehrt ."

„Das hülst Du für möglich ? " Äsen zeigte plötzlich eine
ganz andere Haltung , jeder Muskel in seinem sehnigen,
hageren Körper schien gestrafft . Sein Bruder sah sich vor¬
sichtig in dem Gemach um . „Ich wäre nicht des Fürsten
Offizier , wenn ich das nicht für möglich hielte und , offen
gesagt , es auch nicht wünschte . Ich denke , ich kann zu Dir
ganz offen reden , mein Junge !"

„Du kannst es " , sagte Äsen , jetzt wieder gesammelt . „Und
wenn ich wirklich andere 'Anschauungen hätte , so wäre das,
was Du mir anvertraust , jedem gegenüber ein mir » nent
rcitzbares Geheimnis . Aber ich verstehe , was Du wünschst,
als Offizier wünschen mutzt . Nur bleibt zu erwägen , ob es

Portugal nnd der Krieg.
Lissabon , 15 . Dez . (Priv .-Tel . d . Frkft . Ztg . Etr . Frkft .)

Das Programm des neuen Ministeriums umsatzt die Ver¬
teidigung des republikanischen Regimes und die Anteilnahme
Portugals am Kriege . Die Regierung werde nicht nur die
Verteidigung der Kolonien sichern , sondern auch die Inter¬
vention Porllrgals bei dem Kriege auf dem Kontinent , da
man überzeugt sei, datz auf den Schlachtfeldern Europas
sowie in denen der Kolonien das Schicksal , die Zukunft und
Unabhängigkeit des Vaterlandes entschieden werde.

Die Verstärkung Ser amerikanischen Flotte.
Washington , 15 . Dez . (W . B . Nichtamtlich .) In dem

Jahresbericht des Marinesekretärs wird der Bau von zwei
Dreadnoughts , von sechs Torpedobootszerstörern , minde¬
stens acht Unterseebooten , darunter eines Kanonenbootes,
beantragt.

Zusammenkunft der nordischen Herrscher.
Stockholm , 15 . Dez . (W . B . Nichtamtlich .) Meldung des

„Svenska Telcgram Byron " . Auf Einladung des Königs
von Schweden findet am Freitag , den 18 . Dezember , eine
Zusammenkunft zwischen den Königen von Schweden,
Dänemark und Norwegen in Malmö statt . Die Könige
werden von ihren Ministern des Aeußern begleitet sein . Die
Zusammenkunft ist ein Ausdruck für das gute Verhältnis
zwischen den drei nordischen Reichen und für die zwischen
ihnen bestehende vollständige Einigkeit , die bis jetzt beobach¬
tete Neutralitätspolitik aufrechtzuerhalten . Das Zusammen¬
treffen bezweckt insbesondere , Gelegenheit zu geben , sich über
die Mittel zu beraten , die in Frage kommen könnten , um
die wirtschastlichen Schwierigkeiten , die der Kriegszustand für
die drei Länder mit sich bringt , zu begrenzen und zu henimen.

stimmungsort in der richtigen französischen Schreibweise itt
lateinischen Buchstaben gross und deutlich angeben . Ist der
Ausenthaltsort des Empfängers nicht bekannt , so kann das
Paket auch ohne diese 'Angabe abgesandt werden ; aber auch
dann ist möglichst deutliche Schrift und , wenn bekannt , die
'Angabe der „Region " oder des Landesteils , wo der Emp¬
fänger sich besindet (Nord -, Südfrankreich ) , sehr zu empfehlen.

Poftverkehr mit nnsercn deutschen
Kriegsgefangenen.

Als Postsendungen an diese sind zugelassen : offene
Briefsendungen ohne Nachnahme , nämlich offene gewöhn¬
liche Briefe , Postkarten , Drucksachen , Warenproben und
Ecschäftspapiere , ferner Briefe und Kästchen mit Wertangabe
ohne Nachnahme , Postpakete bis 5 kg ohne Nachnahme.

Die Sendungen sind gebührenfrei . Sie müssen den
Vermerk „Kriegsgefangenensendung " tragen.

Postanweisungen sind vorläufig nur nach Frankreich
zugelassen . Hierbei sind die für den Auslandsverkehr
vorgesehenen Formulare zu verwenden . Die Postanweisung
ist an die Obcrpostkontrolle in Bern (Schweiz ) zu adressieren;
die Adresse des deutschen Kriegsgefangenen , für den die
Geldsendung bestinimt ist . ist auf der Rückseite des Ab-
schuitts genau anzugeben . An der Stelle , wo sonst die
Freimarken aufgeklcbt werden , ist der Vermerk „ Kriegs-
gefangenenscndnng Taxfrei " niederzuschreiben.

Es empfiehlt sich, Postsendungen erst daun an Kriegs¬
gefangene abzusenden , wenn sie ihre Adresse mitgeteilt
haben.

Im Verkehr nach Frankreich können , auch wenn der
'Aufenthaltsort des deutschen Kriegsgefangenen nicht be¬
kannt ist, Sendungen an ihn abgesandt werden . Sie sind
dann mit der äutzeren Adresse zu versehen:

A la croix rouge francaise
Commission des prisonniers de guerre

Paris
Q rue Malignon.

SKdatenpakete nach Frankreich.
Pakete an deutsche Kriegsgefangene in Frankreich erlei¬

den Verzögerungen , da die französischen . Eisenbahnstationen
die Aufschriften nur schwer oder gar nicht entziffern können,
wenn sie unleserlich und mit deutschen Buchstaben geschrieben
sind . Die Absender müssen den Namen der Bestimmungs-
Eisenbahnstation , sofern diese bekannt ist, sonst den Bc-

nicht einen Bürgerkrieg kosten wird , bis Du Deinen Wunsch
erfüllt siehst ."

Des Major 's Gesicht ward wieder kalt und streng . „Ist
der Fürst ohne Bürgerkrieg nutzer Landes gebracht , wird er
auch ohne Bürgerkrieg wieder hereinkommen . Einige Men¬
schenleben hat es bereits gekostet , einige Menschenleben wird
es weiter kosten , darüber mutz man eben fortkommen in
solchen Zeiten ."

Äsen hob äbwchrend die Hände empor . „Sage mir
nichts mehr , Peter , vorausgesetzt , datz Du mir noch etwas
zu sagen hast . Olga wird gleich wieder da sein , und am
Ende ist das Studium von Proskriptionslisten keine ange¬
nehme Arbeit . " Als der Major auffahren wollte , hielt
Äsen , Schweigen gebietend , die Hand ans seine Lippen.

Mit der jungen Frau trat Frau Milena Karastenow
ein . Sie achtete wenig auf den Gatten ihrer Stieftochter,
und eilte sofort auf den Major zu . „Dachte ich doch, datz ich
hier Sie finden würde , lieber Major ! Man sprach mir von
Ihrem Tode ; aber das ist ja Unglück , Sie sind ein Kind des
Glückes . Was sehe ich, eine Kopfwunde ! Nun , Ihre Frische
beweist mir , datz die Verletzung von dieser Nacht herrührt.
Gewitz , sie war unruhig , Major , aber auf die Stürme wird
Frieden folgen . Ich bin gewitz eine treue Verehrerin Alex¬
anders gewesen , aber warum hat er sich mit der Armee nicht
stellen können ? Und auch Ihnen steht Ihr Vaterland doch
wohl höher , als der Prinz 'Alexander Battenberg ."

Frau Milcna prallte zurück , als die sehr bestimmte Ant-
wort an ihr Ohr klang, : „Verzeihung , Madame , aber es
geziemt sich wohl nicht , Seine Hoheit den Fürsten Alexander
Battenberg zu nennen ." — „Ach so, ach so" , murmelte sie
vor sich hin . Ihr Busen wogte , und ihre Augen schossen
Blitze.

„Lieber Herr Major , ich hoffte Sie heute Mittag bei uns
zu sehen " , fügte sie dann hinzu . „Aber ich darf wohl kaum
mehr darauf rechnen . Sie sind heute nicht in der rechten
Stimmung ."

* lieber die Kriegs -Fürsorge von Gesetzes wegen har¬
schen vielfach irrige Auffassungen . Wir stellen nachstchen
die Hauptbestimmungen zusammen . Dienstuntauglich 9A
wordene Offiziere erhalten eine Pension von zwanzig ins
fünfundvierzig Sechzigstel ihres Friedesgehaltes . Dazu tn
noch eine Kriegszulage . An Verstümmelungszulagen werden
gezahlt bei dem Verlust einer Hand , eines Fußes , der
Sprache , des Gehörs auf beiden Ohren jährlich je Jt 900.
bei totaler Blindheit Jt  1800 . Bei dauernder völliger Er¬
werbsunfähigkeit oder nach Vollendung von 55 Jahren kann
das Gesamteinkommen auf Jt  3000 erhöht werden . Unter¬
offiziere und Genreine erhalten bei Verlust oder Verminde¬
rung der Erwerbsunfähigkeit — je nach dem Grade der
letzteren — eine Militärrente . Dieselbe beträgt für Fet '
webcl jährlich Jt  900 , für Sergeanten Jt 720 , für Unter¬
offiziere Jt  600 , für Gemeine Jl  540 . Außerdem kommen
eine Kriegszulage von monatlich Jt  15 , eine Verstünnne-
lungszulagc von monatlich Jt  27 — 54 und eine Alters Zu¬
lage in Betracht . Was die Hinterbliebenen von Gefallenen
betrifft , so erhält eine Offizierswitwe vom Hauptmann a -
wärts Jt  1200 ; die Witwe eines Feldwebels , Vizefeldwcbcw
Jl  600 ; die Witwe eines Sergeanten, Unteroffiziers Jl  600,
die Witwe eines Gemeinen Jl  400 . Für jedes vaterlose
Kind eines Offiziers werden Jl  200 gewährt , für jedes vater¬
lose Kind eines Unteroffiziers oder Gemeinen Jl 168 . ® nS
elternlose Kind eines Offiziers erhält Jl  300 , das eltern¬
lose Kind eines Unteroffiziers oder Gemeinen Jt 240 . Er¬
reicht das Jahresgesamteinkommen einer Offizierswuw
(vom Hauptmann abwärts ) nicht Jt  2000 , so kann Kriegs-
Witwengeld bis zur Höhe dieses Einkommens gervah
werden . Eltern und Großeltern eines Gefallenen können ft>
die Dauer einer tatsächlichen Bedürftigkeit gleichfalls cm
Unterstützung erhalten , wenn der Verstorbene ihren Lebens¬
unterhalt ganz oder übcrrviegend bestritten hat . Das Kriegs-
geld beträgt für den Vater und jeden Erotzvater , für ^
Mutter und jede Großmutter eines Offiziers Jt 450 , eMC
Unteroffiziers oder Gemeinen Jt  250 . Die Todeserklärung
verschollener Kriegsteilnehmer erfolgt auf Antrag der 3 nicl
efsenten drei Jahre nach Friedensschluß.

* Keine sozialen Wahlen . Bis Ende dieses Jah^
sollten die Wahlen zu den Oberversicherungsämtern , L' am
desvcrsicherungsämtern und zum Reichsversicherungsall
stattfinden . Auch zu den .Organen der Versicherungstcag '-
(Krankenkassen , Landespersicherungsanstalten und BerufilC
nossenschaften ) sind jetzt satzungsgemäß vielfach Wahlen vo
zunehmen . 28cil jedoch zur Zeit zahlreiche 28 ahlbcrech "8
im Felde stehen -, hat der Bundcsrat auf Grund der ihm a

4 . August 1914 erteilten gesetzlichen Ermächtigung durch ^
kanntmachung am 4 . September 1914 folgendes bestimm -

„Soweit die Amtsdaucr der Vertreter der Unternehmer o ^
anderen Arbeitgeber , sowie der Versicherten bei BerstM
rungsbehörden und Versicherungsträgern und der nichtfta
digen Mitglieder des Reichsversicherungsamtes vor >->.

31 . Dezember 1915 abläuft , wird sie bis zu dem Zeitpuu^
an welchem die nach den Vorschriften der Reichsverft )
rungsordnung zu wählenden Vertreter oder Mitglieder m
Amt vertreten , jedoch längstens bis zum 31 . Dezember P >
verlängert ." Die Wahlen , insbesondere die zu den £ K
versichernngsämtern , den Landesversicherungsanstalten 11
zum Reichsversicherungsamt , sind also bis voraussich
Herbst 1915 vertagt.

„Und können Sie mir das verdenken , Madame ? öet
setzte er ernst . .
v „Ganz gewiß nicht , lieber Major " , antwortete sw
einer Herzlichkeit , die jeder für die bare Münze hätte nch » ^
müssen , der nicht näher in die Einzelheiten eingeweiht w

„Aber Sie sollten auch nicht vergessen , daß Sie überall i ^
gute Freunde haben und nicht darauf angewiesen [Pu >,
einzelne zu halten ." ,r

„Gewiß , Madame , es gibt viele gute Freunde , avcr
inen einzigen wirkliich guten Freund "', sagte cV lU ) .̂

Milcna fuhr empor . „Sie halten also unbedingt an m I
. . . . Fürsten Alexander fest ? " — „Im Leben bis zum ^ '
so lange er Fürst von Bulgarien ist ."

„Aber das ist er nicht mehr " , stieß Milena heftig
Dem Major lag eine scharfe und unzweideutige '
aus der Zunge , aber er schluckte sie hinunter , denn er w
sich damit verraten haben . So begnügte er sich, die A 4
zu zucken. Frau Karastenow rauschte , von ihrer Stiefto
begleitet , hinaus . „ „m

Äsen drückte seinem Bruder die Hand . „Es gehört^
nicht viel Menschenkenntnis dazu , um zu merken , daß ^
schöne Frau Schwiegermama überzeugt ist, nicht allein
Gemahl , sondern die Fäden von allem was hier
ist, in der Hand zu haben . Wenn Du etwas für den F"
Alexander tun willst , so darfst Du nicht zögern ." _ .

„Das sagst Du , nicht ich," versetzte der Major . Ei
dem Bruder , sowie der eben eintretenden Schwägern
Hand und , eilte davon.

„So
U tiue UUUUIl. ,
habe ich Deinen Bruder nie gesehen " , tnÖ^ tüjc

junge Frau zu ihrem Gatten , der zurückgab : „So etwas ^“ glcußfO
in dieser Nacht ist auch in Bulgarien nie geschehen . ^ - - «jr
lieh fragte Olga : „Du meinst doch nicht , daß der MG ^
den fortgeführten Fürsten und gegen meinen Vatcr
könnte ? Das wäre ja entsetzlich ."

(Fortsetzung folgt .)



* Abgabe von Zuchtstuten. Der Herr Minister für Land.
Wirtschaft, Domänen und Forsten hat der Landwirtschafts-
tzammcr für den Regierungsbezirk Wiesbaden initgetcilt,

ihr 50 zur Zucht geeignete Stuten (Vcutcpferde) zuge-
lcilt werden. Die Landwirtschafts-Knmnter in Wiesbaden
nimmt jetzt schon Anmeldungen zum Bezug dieser Pferde
entgegen. Bei der Angabe werden die Mitglieder der aner¬
kannten Pferdezuchtvereinebevorzugt.

* „Wenn die Toten erwachen. . In einem klei¬
nen! Orte bei Nordhausen sollte eine bekannte yrtspex?,
ionlichkcit, ein Reservchauptmann, im Felde gefallen sein.
Das Lokalblatt brachte einen herzlichen Nachruf, der allen
Leuten überaus wohl gefiel und.sogar das uireingefchrärikte
Lob des „Gefallenen" fand. Aus einem Lazarett erhielt
nämlich die Redaktion folgende anerkennende Zuschrift:
»Tiefbewegt habe ich soeben denr mir gewidmeten Nachruf
gelesen. Nun weiß ich doch wenigstens, was ich im Leben
wert gewesen bin. Hauptmann X., zurzeit verwundet."

* Riesen-Automobilhalle. In Frankfurt hat man in
der verlängerten Eutleutstraße gegenüber de», Gutleuthof
Mi: den, Bau einer Halle für Kraftwagen begonnen, die

Umfang wohl alle bisher in Deutschland bestehenden
übertreffen dürfte. Die Hallenrüunre werden einen
Flächenraum von rund 8000 Quadratmetern bedecken
u»d Platz für mehr als 700 Kraftwagen bieten. Die
Arbeiten werden derart beschleunigt, das; schon in wenigen
Wochen die Fertigstellung der Halle zu erwarten ist.

* 50 Jahre Zuchthaus für einen. Brandstifter. Die in,
Vorjahre in Lübeck erfolgten Brandstiftungen, die die ganze
Stadt in furchtbare Aufregung versetzten und erst mit der
Festnahme des Brandstifters, eines Holzarbeiters Schüne-
Mann, ihr Ende fanden, haben jetzt ihre Sühne gefunden.
Der Brandstifter, der feine Schandtaten mit einer unwider-
hehlichen Zerstörungswut zu entschuldigen suchte, erhielt für
die verschiedenen Brandlegungen, denen hauptsächlich wert¬
volle Lübecker Holzlager zum Opfer fielen, insgesamt 50
Fahre Zuchthaus. Die Strafe ist auf 15 Jahre Zuchthaus
Msannnengczogen worden.

* Die Zigarre des Kaisers in England. In der letzten
Woche wurde in England eine Zigarre versteigert, die unser
Kaiser einmal dem Lord Lonsdalc aus seiner Tasche über¬
reicht hatte. Der Lord hatte sie nicht geraucht, sondern be
wahrte sie pietätvoll auf und schenkte sie später einein
bekannten Gutsbesitzer, der sie jetzt zu Gunsten des Roten
Kreuzes versteigern lieh. Die Zigarre brachte dabei rund
•11 300.— ein und ging in den Besitz einer Erotzschlächterei
über. Man könnte daraus Schlüffe ziehen, welcher Hoch-
Ichätzung trotz aller Spottgedichte unser Kaiser sich immer
noch bei den Engländern erfreut, wenn eine Zigarre von ihm
Jl  300.— wert ist.

* Heldentod eines Vierzehnjährigen. Als jüngster
Soldat im ganzen deutschen Heere fiel laut „Straßb. Post"
auf dem Schlachtfeld in Nordfrankreich der Kriegsfreiwillige
Peter Piry. der erst 1-1 Jahre 8 Monate alte Sohn des
Weichenstellers Piry in Saarbrücken.

* Eine zeitgemäße Frage. Unsere braven Feldgrauen,
die verwundet in das Lazarett gebracht werden, haben oft
eine große Sorge. Wem gehören die in unserem Körper
stecken gebliebenen Geschosse? fragen sie, denn es ist ein oe-
greijlicher Wunsch der Vaterlandsverteidiger, diese feindlichen
Grütze als „Sehenswürdigkeiten" mit in die Heimat zu
Nehmen. Da es vielfach vorgckommen ist, daß auch Acrzte,
vielst cms wissenschaftlichenMotiven, diese den Wunden der
von ihnen behandelten Verletzten entnommenen Geschosse
behalten, hat sich diese„Doktorsrage" bilden können, die von
Miseren Juristen dahin beantwortet wird, daß das eigentliche
Pecht daran nur dem Staat zusteht, nachher vom Preußischen
Kriegsrninisterium kürzlich erlassenen Verfügung, daß die
gesauste feindliche Munition, soweit sie in unsere Hände fällt,
be„, Deutschen Reich gehört. Trotzdem darf getrost ange¬
nommen werden, daß der Staat keinen Feldgrauen verklagen
wird, der das Geschoß, das ihn traf, als sein Eigentum
behalten will. Andererseits wird man aber auch das mora
iische Anrecht auf dieses Geschoß in erster Linie dein Berwun
bete», und weniger dem Arzt, zusprechen müssen.

* Wackere Kameraden. Ans dem Schützengraben berich-
iet ein Niersteincr Feldzugteilnehmer, daß bei Auszahlung
bcr Löhnung eine Sammlung für die Hinterbliebenen der
gefallenen Kameraden veranstaltet wurde, die innerhalb der
Kompanie den ansehnlichen Betrag von 361 Mark ergab.

* Zur Nachahmung empfohlen. In den „Münch. N. N.
u>ld vereinzelten anderen Orten haben sich Liebesgaben
Transporte, die in Autos oder per Eisenbahn zur Front
gehen, bereit erklärt, Christbäumc unentgeltlich mitzunehmen.
Als Baumschmuck fiub deutsche Bänder und unzerbrechliche
Gegenstände erwünscht. Hoffentlich finden diese Anerbieten
überall Nachahmung.

* Die amerikanischen Weihnachtsgaben. Nach ernem
Ministeriellen Erlaß werden die für das Zentralkomitee der
beutfchess Roten Kreuzvereine über Genua nach München
Angehenden uub von dort zur Verteilung gelangenden
Amerikanischen Weihnachtsgaben auf den deutschen Bahn¬
strecken frachtfrei befördert.

* Eüterrechtsregister. Die Eheleute Gärtner Hermann
Ludwig Wilhelm Butt und Anna Katharina, gcb. Weber,
m Riederhöchfladt, haben durch notariellen Vertrag vom
6. November 1914 Gütertrennung vereinbart unter Auf¬
hebung des bis dahin bestehenden Güterstandes.

* Königstein, 16. Dez. Seit vielen Jahren pflegte der
hiesige Obst- und Gartenbauverein jedesmal bei Beginn des
Winters für feine Mitglieder und deren Familien einen
sogenannten Familienabend mit Gratisvcrlosung. von
Blumen Blatlpflanzen, Obsttelleru und dgl. zu veranstalten.
Im laufenden Wisiter wird man indessen von einer solchen
Feier absehen müssen. Die Volksseele ist augestchts des
blutigen Krieges, den unser Vaterland durchzukämpfen hat,
auf nichts weniger gestimmt als auf ein Freudenfest. Der
Vorstand unseres Obft- und Garieubauoereins hat darum
beschlossen, den fraglichen Familienabend diesmal wegfallen
zu lassen ltnb für den hierfür in früheren Jahren aufgewen
deten Betrag unseren im Felde stehenden Mitgliedern em
Weihnachtsangebindczukommen zu lassen. Ein weiterer Be¬
trag soll dem hiesigen Vaterländischen Frauenvercm mit der
Bitte überwiesen werden, denselben an die Familien von im
Felde stehenden Äereinsmitgliedern zur Verteilung zu
bringen. Das wird sicherlich eine freudigere Stimmung aus-
losen als der Heiterste Familienabeud. .

» Vermißt wird der Musketier Philipp <zuölich, welcher
im 81. Infanterie Regiment den Feldzug in Nordsrankreich
seither mitmachte.

* Hornau, 16. Dez. Den Heldentod fürs Vaterland
starb im Osten der Landsturmmann Wilhelm Westenberger
ooit hier. •■ , ... . .

* Eppstein, 15. Dez. Die hiestge Frauenhllfe, die
feit Kriegsbeginn eine rege Tätigkeit auf dem Gebiet der
Kriegs-Fürsorge entfaltet hat , wird am zweiten Feiertag
im Schulsaal eine Christbescherung für alle Hiesigen Kmder,
deren Väter im Felde sind, veranstalten.

* Schloßborn, 15. Dez. Am vergangenen Sonntag trat
zum zweite,nnale die aus den Gemeinden Schtotzborn,
Ehlhalten, Glashütten und Ruppertshain zusammengesetzte,
unter dem Kommando des Herrn Hegemeister Ilfinger
stehende 10. Kompanie„Eichkops" der Jugendlichen zu ge¬
meinschaftlichen Feld- und Ererzier-Hebungen be, den
Mühlen im Silberbachtale vor Schloßborn zusammen. Wenn
auch bcr Besuch am vergangenen Sonntags gegenüber der
ersten Hebung etwas zu wünschen übrig ließ, was wohl
ausschließlich auf das unbeständige, schlechte Wetter zuruck-
züsühren sein dürste, so zeigte doch das große Interesse der
Erschienenen und das Bestreben zu», Eeltugeu einer leben
Hebung das Möglichste zu tun, daß mit Luft und Liebe
der ZÜsammeuhatt und das Aufblühen der jungen Kom-
pante gepflegt wird. Es zählt zu der Kompanie»och die
Gemeinde Eppenhain, doch konnte von dort aus zu den
Hebungen noch kein Jugendlicher dem Landratsamte„am-
hast gemacht werden. Von bent Reserve-Lazarett Ruppertv-
haut aus haben sich verschiedene Unteroffiziere, soweit cs
ihre Verwundungen gestalten, an der Sache beteiligt und cs
steht zu erwarten, daß unter ihrer zukünftigen Mitwirkung
weitere recht gute Fortschritte zu verzeichnen sem werden.
Die nächste Kompanie-Hebung findet am kommenden
Sonntag auf dem gleichen Platz statt.

* Niederhöchstadt, 16. Dez. Als Geschworener für die
am 1t Januar 1915 in Wiesbaden beginnende erste Schwur-
gerichtsperiodcwurde Herr Landwirt A. Adam von hier
äüsaeloft. „ _ , . ..

Holzhausen bei Bad Homburg, 14. 4 ez. Der hiesige
Bahnhof war heute der Schauplatz eines Hnglücks. Nach
>t Hhr vormittags geriet der Landwirt Haas mit fe,ne», sechs¬
jährigen Kinde im.ter den cinfahrenden Z,ig Friedberg—
Kombnrg. Haas verlor das rechte Bein und den buken
Ürin. Der Schwerverletzte kam alsbald ins Homburger
Krankenhaus. Das Kind wurde auch verletzt und in die
elterliche Wohnung nach Obererlenbach gefahren. — Die
Untersuchung des Hnglücks wurde sofort elngeleitet. Haas
ist feinen schweren Verletzungen erlegen.

Schwanheim, 14. Dez. Herr Bauunternehmer Josef
Anton Bender in Schwa,'.heim, der Pächter der hiesigen
Mainfähre, ist im Alter von 68 Jahren gestorben.

Frankfurt. 15. Dez. Die Tat einer Geistesgestörten. In
-inen Anfall plötzlicher Geistesverwirrung versuchte gestern
eine Kellnersran in der Hasensiraße sich und ihre drei Kinder
mit Leuchtgas zu vergiften. Sie hatte die Kinder ,n der
Küche auf Betten gelegt und den Gashahn aufgedreht. Das
Vorhaben wurde von dem zufällig nach Hanfe auf Urlaub
kommenden Mann verhindert. Sämtliche Personen wurden
de», städtischen Krankenhai,se zugeführt.

Frankfurt 15. Dez. Reiche Stiftungen. Der deutsch-cvan-
gelisch-resorm'ierteii Gemeinde sind in neuerer Zeit mehrere
beträchtliche Zuwendungen und Vermächtnisse zugcfallen. Die
Eheleute Carl Rüppel stifteten ein zu Stipendien bestimmtes
Kapital in Höhe von Jl  30 000; Frau Anna Koch, geb.
George vermachte der Eemeindediakonie Jl  8 000; weiter
erhielt die Diakonie von Dr. Gerlach Jl  10 000 und von dem
aus Frankfurt stammenden in Berlin verstorbenen Kou-
sistorialratD. Dalton etwa Jl  7 500

b Frankfurt, 15. Dez. Hohe Zollhinterziehung. Bei
der Zollabfertigung von Nutomobilreisen aus Turin, hat
ein Packer der Acicheliu Pneumatik Gesellschaft in Frankfurt
die Zollbehörde dadurch schwer hinter das Licht geführt, daß
er schwere, noch ungewogeue Reisen zu den gewogenen und
dafür leichte bereits gewogene zu den ungewogencn legte.
Es wurden also die leichten zweimal, die schweren aber gar
nicht gewogen. Durch die Anzeige eines anderen Packers
kam die Sache heraus. Die Zollbehörde hat letzt dem
Packer einen Strafzettel über Jl  11855 und Jl  21654 Ent¬
schädigung für die Reifen, deren Beschlagnahmungerfolgen
mußte, zugestellt. Die Angelegenheit wird noch die Gerichte
beschäftigen.

Wiesbaden. 15. Dez. Wechsclfälschcr. Die Strafkammer
verurteilte den Schlosserinelster Jakob H. aus Hoshenn,m
Taunus wegen schwerer Urkundenfälschung in sreben Fallen
in einheitlichem Zusammentreffen mit vollendetem Betrug
m 6 Monaten Gefängnis. H. hatte sieben Wechsel m.
Betrage von 1554 Mark in den Jahren 1913 b,s 1914
gefälscht.

* Marburg 15. Dez. Die Strafkammer verurteilte e,ne
Schirmslickerin 'aus Gießen, die in Bieber und Rodheim
ohne behördliche Genehmigung ihr Gewerbe ausubte und
bei der Gelegenheit in Rodheim einer Frau eine (Geldtasche
entwendet hatte, wegen Eewerbesteuerhinterziehung zu
24  Mark Geldstrafe und wegen Diebstahl im Rückfalle zu
l Jal,r Zuchthaus, 5 Jahren Ehrenverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht. . _

Letzte Nachrichten.
Der Tagesbericht.

Großes Hanptqnarüer, 16. Dez. vorm. (W. V. Amtlich.)
Im Westen versuchte der Gegner erneut einen Vorstoß über
Rieuport, der durch das Feuern seiner Schisse vom See her
unterstützt wurde. Das Feuer blieb gänzlich wirkungslos.
Der Angriff wurde abgewioscii, 450 Franzosen wurden
gefangen genommen.

Auf der übrigen Front ist nur die Erstürmung einer von,
Feinde seit vorgestern zähe gehaltenen Höhe westlich Scnn-
heim erwähnnngswert.

Von der ostprcnßischen Grenze ist nichts Neues zu melden.
In Nordpolen verlauifen unsere Angrisfsbewegungen

normal. Es wurden mehrere starke Stützpunkte des Feindes
genommen und dabei 3000 Gefangene gemacht und vier
Maschinengewehre erbeutet. In Südpolen gewannen unsere
dort im Verein mit den Verbündeten kämpfenden Truppen
Vodc,,. Oberste Heeresleitung.

Mineucxplosiou in Japan.
r«K> Bergarbeiter verschüttet.

London, 15. Dez. (Priv.-Tel. d. Frks. Ztg.) Reuter
meldet aus Tokio, daß in Fukuoka,, 800 Bergarbeiter
infolge einer Minenerplojio» verschüttet wurden. _

Literarisches.
Trowitzsch's Landwirtschaftlicher Notiz-Kalender für 1915

in Leinenband als Brieftasche geb. mit Beiheft Jl  1J50 m
KunstlederbandM 2.— (Trowitzsch&Sohn, Berlin SW 48).

Er gehört zu den ältesten, billigsten und beliebtesten
Taschenkalendcrn in landwittschaftlichen Kreisen. Der Haupt¬
band beginnt diesmal mit einer Gedenktafel des weltgeschicht¬
lichen Jahres 1914 etwa bis zu jenen Oktobertagen, wo der
bisherige Herausgeber. Professor Dr. Watcrstcadt, im besten
Mannesalter bei Bpern den Heldentod erlitt. Im -Beiheft
berichtet Professor Dr. M. Hosfmann, Geschäftsführerder
Landwirtschafts-Gesellschaft, eingehend über den Einfluß sach¬
gemäßer Düngungsmaßnahmen auf Ertrag und Gute von
Land und Hochzuchten der -Feldgewächse. In „Winke für
die Fütterung landwirtschaftlicher Nutztierc» läßt Dr. Fned-
länder-Breslau dem immer mehr Eingang findenden Kell-
nerschen Stärkewert entsprechende Berücksichtigung zuteil
werden. , _

Kirchliche Nachrichten aus der evangel . Gemeinde.
Mittwoch abends 8 Uhr Krisgsbetstunde.

'»>Kautschuk und Gold
»fronen und StiMhne . Zahnreinigen. .8ahn°peratwn«,,.
Plomben in Gold, Silbe, re. Garantie. Billigste l " ste.
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1Carl Mallebre . Köaigstein
Behandlung von Iflitgliedern aller KranKenKassen. ^

;ur gcfl. Beachtung .'.
welche innerhalbOffertbriese zwei
Wochen utefn abgehvli

f sind , werden hierau!
vernichtet.

Es ist auf gef allen, daß die sehr geringe Zahl der Wllweugcld-
u>'d WniseiiauSsteiieranträgsin einem offenbaren Mißverhaltniv»n bei
Zahl der eiiiaenciiigenen Waifenrentennntrage steht Anscheinend ist den
Witiven nicht neuilgend bekannt, daß sie auch Anspruch ans einmaliges
Ditw -ngeld uub auf Waisenaussteuer für ihre Kinder(be, Vollendung
des Lebensjahres) haben, ivenn sie de» Nachweist„h>en. daß uu
ihre eigene Person mindestens 200 gültige Wochenbeitrage entrichtet sind.
Ob die Beitraftdleisnmfteu dnrckwesis nlS Pflichtyerstclsernng odrr teü
weise, z. B. seit' der Eheschliehmig, nie tveiiuidiae Wetterverslcherung ex-
ivlstt sind, ist betangtoS.

Königstein (Taunusl, den 16. Dezember 1914.
Der Bürgermeister: Jacobs.

1 fast neuer Ofen
soivie

elektrische Lichter
zu verkaufen.

Zu eriraaen in der (Keichästsstelle.Briespapiere und
a Briefumschläge

für
geschäftlichen und prusten Gebrauch
— in Schwarz- oder Buntdruck—

empfiehlt
Druckerei PH- Kleinböhl.

i t%  W7M .Ä .SÄÄSrsM

HiasssnÄÄ » ZT' Der Bürgermeister: Hasselbach.

LeiiiBiMlötSeHäesUersins für MMM
^ ^ iw . . Q . Trund)  IITltPTsKncmacUlidje Ausgabe von Büchern belehrender und nnter-

haltend er Art für Erwachsene u,id Kinder jeden Sonntag vor-
mittaas von 11—12 Uhr, und Mittwoch, abends von /28 —9 Uhr,

ün Hotel Georg , Königstein , Eingang Seilerbahnweg.



Billige, gute Nahrungsmittel
werben in jeder Familie gebraucht . Dazu gehören:

Oetker-Puddings au«Dr.O-tk-r» P«ddi«gpulver» . zu IO Pfg. (SStück 2S Pfg.)
nvlv 6 >>ütze aur Dr . Oetker » Rote Grützepttlver . zu 10 Pfg . (8 Stück 25 Pfg.)
Mehlspeisen und Suppen au«Dr.Oetker's Qustln I in Paketen zu>/.. 7,. 7, Pfund.

(flie wieder da, englische Man dam in ! Bester ist » r . Oetker ’» anstin .) j Preis 15 , 30 , 60 Pfg.

Ohne Preiserhöhung in allen Geschäften zu haben. « Mg . Nahrhaft. Wohlschmeckend.

Bekanntmachung.
Betr . Meldepflicht de- « ngedie » t<» Landsturms

2. Aufgeb - ts.
Da nunmehr durch Kaiserliche Verordnung vom 27. No¬

vember 1914 der unausgebildete Landsturm aufgerufen wurde,
werden die in hiesiger Stadt wohnenden Landsturmpflichtigen
zweiten Aufgebots aufgefordert, sich in der Zeit von 16. bis
26 . Dezember 1814 unter Vorlage ihrer Militärpapiere (Land¬
sturmschein, Ersatz-Reserve-Paß ) auf dem hiesigen Rathaus
(Zimmer Nr. 2) zur Landsturm-Rolle anzumelden.

Zum unausgebildeten Landsturm zweiten Aufgebots gehören
alle Personen, welche in der Zeit vom 1. August 1869 bis
31. Dezember 1875 geboren sind und s. Zt . bei der Aushebung
die Entscheidung„Landsturm- oder Ersatz-Reserve" erhalten haben.

«Snigstein i . ben 16. Dezember 1914.
_ _ _ Der Magistrat : Jacob s.

Bekanntmachung. ~
Nach MittellungdeS Herrn Oberpräsidenten hat das stellvertretende

Generalkommando in Franksurt a. M . die » enehmignngzum Derbaufe
vom Lebensmitteln bi » 7 Uhr Abend , « n S »nn » und Festtagen
aufgehoben . Die OrtSpolizeibehörden des » reife» ersuche ich, diese
Anordnung auch in ortsüblicher Weise zur allgemeinen Kenntnis zu bringen
und die Durchführung zu überwachen.

» « » Hombnr , » . d . H. , den 26. November 1914.
Der Königliche Landrat.

_ I . B . : » . « ernu ».
Wird veröffentlicht.

MSnigftein <Taunu »), den 11. Dezember 1914.
_ Der Bürgermeister : Jacob ».

Bekanntmachung.
Nach dem Reichsgesetze vom 9. Dezbr . 1914 wird den Wöchnerinnen,

deren Ehemänner Kriegsdienste leisten , während der Dauer de»
^iras eine W « chentzilfe gerviitzrt , wenn der Ehemann gegen In»
valtdlt »1 oder Krankheit versichert war. Die Wochenhilse wird durch
die Krankenlaffen geleistet. Wöchnerinnen , die während des Krieges
geboren haben , wollen sich daher bei der hiesigen OrtSkrankenkaffemelden.

Königstein f. den 12. Dezember 1914.
_ Der B ürg ermelster : Jacob ».

Bekanntmachungen für Eppstein.
Alle Mannschaften de» unausgebUdeten Landsturm » II. Auf.

geb«1» werden hierdurch ausgesordert, sich sn der Zeit vom IS. bis
einschi. ro . De, «mber d . 2 ». unter Borlnge ihrer Militärpapiere (Land¬
sturm -Schein , Ersatz-Reserve -Pahs zur Landsturmrolle anzumrlden.

Zum unauSgebildeten Landsturm II. Aufgebots gehören allePersonen,
welche in der Zeit vom 1. August 1869 bis 31. Dezember 1875 geboren
sind und feineraeit bei der Aushebung die Entscheidung „Landsturm
oder Ersatz -Reserve " erhalten haben . Die Anmeldungen haben aus dem
Rathause während der Dienststunden zu geschehen.

Eppstein 1. r .. den 15. Dezember 1914
Der Bürgermeister : Miinscher.

Da » Gouvernement der Festung Mainz hat durch Befehl vom
1. ds - Mts . für den Befehlsbereich der Festung Mainz den Verkauf
und da » Abbrennen von Feuermerkskörpern . sowie jegliche,
Schieben mit Platzpatronen streng verboten . Zuwiderhandlungen
werden auf Grund deS 8 367, Ziff . 4, 5, 8 bezw. des 8 368 , Ziff . 7 deS
R .-Str .-B .-B . mit Geldstrafe bis zu 156 Mk . oder mit Haft bis zu vierzehn
Tagen bestraft.

Wl«,daden . den 3. Dezember 1914.
. „ Der Regierungspräsident : gez. v . Meister.

Wird veröffentlicht.
Eppstein, den 14. Dezember 1914.

Die Polizeiverwaltung : Miinscher.

Verdingung.
Es sollen die Lieferung und da» Einsetzen von Sinkkasten.

Einbauen der LinlausschScht« , sowie der Aohranschlutz hierzu für
den Platz an dem ehemaligen Gucke» schen Hause dahier vergeben werden.
Die Unterlagen hierzu können aus dem hiesigen Rathau » während der
Dienststunden in Empfang genommen und die Zeichnungen daselbst ein¬
gesehen iverden . Die Angebote sind verschloffen bi» zum 24. D«z. » . I ».,
abends S Uhr , auf dem Rathause Hierselbst einzureichen.

Eppstein i. L.. den 12. Dezember 1914.
Der Bürgermeister : Miinscher.

zugelaufen:
Deutsch.Kurzhaar.- iindin.

Näheres
Bürgermeisteramt Falkenstein.

Frischr5«!
Brutnliellfl$cliei24,
Mmcl-Cabllau,35.
Preisabschlag:
Rollmops«„.c, s.9,

Schade &

Füllsrabe
Königstein i. T.,

Hauptstr. 35, Telefon 86.

Zn Weihnachten
empfehle:

Schulranzea
Damentaschen
Cigarrenetuis
Stulpen
Gamaschen
Portemonnaies
Hosenträger u. s. w.

in reichster Auswahl und zu billigsten
Preisen.

Franz Braun.
Sattler und Tapezier,

<I»rIcbt,,tra «,e 11, icS,ig,t «t,.
Reparaturen können , da z. Zt. im

Felde, nicht ausgeführt werden.

Den Heldentod fürs Vaterland starb auf
ostpreußischer Erde unser Mitglied, der

Landstarmmann

Wilhelm Westenberger
im Landsturmbataillon Nr. 4 (Darmstadt).

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Schützengesellschaft Hornau
I. A. : Konrad Kilb, Schützenmeister,

Wilhelm Steyer , Schützenmeister.

Für den Weihnachts -Verkauf
(der Zelt Rechnung tragend ) HM

iy , Haben wir in allen Abteilungen U
O Kross e Posten sehr preiswerter und praktischer
H Sr Weihnachtsgeschenke 3 v,

7‘ zusammengestellt. ))((
Wir offerieren abgepasste Blusen und Kleider

in jeder Art von den billigsten bis zu den besten
Qualitäten.

Farbige und weiße Wäsche , Schürzen , Hand¬
tücher , Bettbezüge , Bettdecken , Coltern , Läufer-

>5 Stoffe, Taschentücher , Handarbeiten , sowie alle
v wollene Artikel in größter Auswahl.
(( Zu ganz besonders billigen Preisen machen

wir auf unsere reichhaltigste Auswahl in

Puppen und Spielwaren
aufmerksam.

MßüBaum, Höchsta. M.,
m Ecke Kaiser - und Künigsteinerstrasse.

Kreissparkasse
des Obertaunuskreises, Bad Homburg v. d. H.

Weihnachten
genießen hohen Rabatt.

PH. Kleinböhl,
.'. .'. Königstein.

i - r
Bei vorkommenden SterbefällenTrauer-Drucksachen
rasch durch vrucherei Kieinböhl.

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises
Telephon Nr.353 — PoetscheckkontoNr.5795 —Reicheb»nk-6iro-Konto

Annahmev. Spareinlagen ln jeder Höhe gegen 37, % Zinsen

bei täglicher Verzinsung
Kostenlose Abgabe von Heimsparbiichsen bei einef

Mindesteinlage von Mk. 3.—

hDIiER
Automobile
Fahrräder
Schreibmaschinen

Goldene Staatsmedaille.
Grosse Taunusstr . 1

Tel. 108

Höchste Auszeichnungen.

SCHRODT, Höchst a. M. Kaiserstrisse 13
Tel . 102

. Vertreter : Königstein und Umgebung Jean Beppler , KÖnlgStein 1. T.
miiniiiriiHfiiiiiiiiiiiii(iHiiiiiiii(itiiiiiniiHiiiiiiuiiiiiiiiiiiitntti(H(iiiiiiiiitiiiiiiiiiitiiiffiiitiHiiiiiiiiiiiiiniiiiiiHHiNiiiiiiiiiHniHiNiiiiutfiiiiiiiiiiiiiiiflintiiitiMraiiiiiiiiiiiHttitiiitiiiiiitiNmnmtiflmitfHiNi!HimtiiN
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